Dami 


Sonntag, 


Die „Danziger zeiten 
angenommen. Preis pro tal 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


M 9431. 


Zur Kritik der ſchutz guneriſchen Agitation. 


„Wenn Jemand heut zu Tage mit Glück zum 
Volke reden will, ſo muß er wenigſtenz dem 
Scheine nach als reund der Freiheit auftreten. 
Und dieſer deutlichen Forderung der Zeit iſt es 


„e; 


as Dr Pa a daz kluge Wortführer der |iondern daß 
Schutzölle grundſätzlich die Handelsfreiheit als 
den beſten Zuſtand anerkennen und das Mauth⸗ noch zur Erhebung 


. . inlandijden 
25 Jahren preisgekrönten Schrift „Schutzzölle oder 

oh Umfange gewährt werden 
nuar 1877 ab 


werden. 


Man hat von 
doch ſelbſt die Fabrikanten von Berg und Mark in 
ihrer bekannten Immediat⸗Eingabe, in welcher zölle mit großer 


abhängig gemacht, 


Friſt auch nur um Ein 
Nach einer längeren cr 8 giebt die Weſt⸗ | ex fid für den Fall der 


enkſchrift eine 
keit gelaſſen werde, 


1. October 1873 und ohne für den Ausfall von 
2 bis 3 Millionen Thaler anderweitige Deckung | erf 
10 pecs. Die Schugzöllner concentrirten ihren 

erſpruch auf den in der Vorlage beftimmten 
eine Uebergangs⸗ und Vor⸗ 


ausgeſprochen, daß m er ene des 
1. Samar 1877 bie ur a definitiv pe 
werden folle. Der Abg. Stumm dachte be» Eine gleichmäßige 


en bei „ . Conjuncturen“ eine 
gitation auf Wie 
Parlament getragen werden 
merkte ausdrücklich: „Wenn Sie das nicht wollen, 
m. H. dann halten Sie das Compromiß und ver⸗ 
langen Sie von uns, daß wir es ebenfalls 
alten ſollen.“ Die Freihändler haben ihr 
ort gehalten, und die Denkſchrift ſpricht die Er⸗ 
wartung aus, daß auch die damals betheiligten Ab⸗ 
gr der andern Seite ihr Wort halten wer- 
en. Wenn dennoch — heißt es weiter in der 
Denkſchrift — die Eiſenzollfrage wieder in's Parla. 
ment getragen wird, ſo ſoll man wenigſtens dieſe 
8 als das bezeichnen, was ſie wirklich 
if. großem nat iſt dieſelbe fo dargeſtellt, d 
als ob es ſich einfach darum handele, einen Zoll, 


ger; 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Be 
4 50 3. — Auswärts 5 — In 


amburgt Haaſenſtein und 


deſſen Aufhebung man unter günſtigen Umſtänden 
zum 1. Januar 1877 in Ausſicht genommen dal 
nunmehr in Rückſicht auf die geänderten Verkält⸗ 
niſſe einſtweilen noch beſtehen zu laſſen. In 
lichkeit liegt die Sache aber fo, daß die Eiſen⸗ und 
Maſchinenzölle nicht mehr aufgehoben werden ſollen, 
. fie ſchon endgültig aufgehoben find. 
Die Zollbeträge, welche bis Ende nächſten ur 
ommen, find nur no 

a, vee Eiſenconſumenten. 
iſeninduſtrie auch nach dem 31. De- 

zember 1876 noch ein Zollſchuz in dem verlangten 
fol, fo muß vom 1. Ja: 
ab ein Zoll auf Eiſen ⸗ und Stahl⸗ 
waaren ſowie auf Maſchinen ꝛc. neu eingeführt 


Die Deutſche Zollgeſetzgebung iſt bei jenen 
Tarifreformen mit aller denkbaren Rückſicht gegen 
die bisher geſchützten Induſtrien vorgegangen. 
ſchutzzöllneriſcher Seite 
Jahre 1873 das Comprowif über die Eiſen⸗ 
Entſchiedenheit 
daß den Producenten eine 
Uebergangs⸗ und Vorbereitungszeit von vollen 
3½ Jahren bewilligt wurde. Der Abg. Stumm 
erllärte in der Reichstags ſizung am 24. Juni, 
egenüber dem Antrage auf Verkürzung dieſer 


14. Nobember. (Morgen 


S 


ellungen werden in der 
erate, pro Petit⸗ 
ogler; in Frankfurt a. M.: 


habe, 
Ab 
Wirk⸗ 1872“ ſchildern 
aus eigenem Quell. 


53 Werken (1872 
eine 
Wenn der haben, 
tet iſt. 
trauriges Reſultat. 


Jahresproduction vo 
der erſten Hälfte 
fall von 20 bis 
53 Werke hat um 
abgenommen, und 
duction wird 
im] Mark veranſchlagt. 


davon] werden. Nun liegt 
um 


noch nicht vor, u 
wird 


können. Es 
jenen 53 


Hüttenwerke liegen b 


ſeien auf 
und 
ie Möglich⸗ 
tungen unter den 


um 649 518 


603, 618 und 491 


liches Nationalunglü 


herunter. 


üble Lage der Eiſe 
den erſtaunlich ni 


edition (Ketter 
eile 20 A, ne 
G. L. Daube 


weiſt aber nichts weiter, al 
8 Eiſeninduſtrie bejigt. 1 

chnitt, welder die „retrograde Bewegung ſeit 
ſoll, 
an die Mitglieder g 
Quellen im Zollverein 
aus denen eine 
Dieſe ergiebt dann, 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie erweiſen, 
von 1873 vergleicht, 
gegen 90 pCt.; 
auf nicht weniger als 


Rückgang im ganzen 


ämmtli fijen W 
Bent bat im vorigen Jahr 


Ausgabe.) 


n 1874 mit der vo 
13 217 


Darnach ſoll 


jedoch angeg 


eine Geſammtproduction von 60 876 930, pro 1873 


e 
Hand deſſen aber, der daraus — was er eben 


in den Jahren 1872 und 1873 waren 
hohe. Dauernd hohe 


Die ſchutzzöllneriſche Denkſchriſt erläutert die 
ber Gi vi weiter dadurch, daß 

en Fabrikpreiſen in allen 
Punkten anſehnlich erhöhte Productions koſten gegen» 
ENTRAN SS E DATES DINA AER ATA RIDAD 


nin 


ergaſſe No. 4) und 
en an: in Berlin: 
und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


als daß Deutſchland eine 
Im dritten 


haben wie nicht mehr die 
officielle Statiſtik vor uns, die Herren ſchöpfen 
sE Verein hat Fragebogen 
eſchickt, will aber nur ven 
ab es deren nach amtlichen 
3013) Antworten erhalten 
Zuſammenſtellung gearbei⸗ 
wie zu erwarten, ein 
Die einzelnen Branchen der 
wenn man die 
n 1872 und 
einen Aus⸗ 
die Belegſchaft der 
Arbeiter = 21,2 pCt. 
der Minderwerth ihrer Pro⸗ 
150 Millionen 
nun auf den 
Zollvereinsgebiet geſchloſſen 
a bing Fir über en 
ſammte zollvereinsländiſche Pro uction pro 
. A dieſen Schluß N eig r zu 
en, daß von 
Werken 7 in Süddeutſchland und 1 in 
Sachſen, die übrigen 45 aber in Preußen liegen, 
ahr unumwunden, daß und die officiellen Ueberſichten der preußiſchen 
) nnahme dieſes früheren 
Termins an das Compromiß in keiner Weiſe 
mehr gebunden halten werde. Die inländiſchen 
Eiſeninduſtriellen, ſo wandte man ein, 
Jahre hinaus Verpflichtungen eingegangen, 
die Gerechtigkeit erfordere, daß —— 
dieſe Verpfli 
damals . Bedingungen erfüllen zu 


z Preiſe eines allerwichtigſten 
Culturmaterials, wie es das Eiſen ohne Frage if, 
erklärt die Denkſchrift nahezu für ein wüthſch 
d „Billiges Eiſen und ſtarker 
Eiſenconſum! — das iſt es, was wir im Intereſſe 
nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern im Intereſſe 
fof aller Zweige der Gewerbthätigkeit, auch der 
Fabrikinduſtrie brauchen. Denn „das Eiſen ift das 
Brod aller Induſtrie. Zugegeben wird übrigens, 
daß die heutigen Preiſe unnatürlich niedrige find, 
die ſich nicht lange ſo tief halten werden. Nach 
derartigen Hauſſebewegungen, wie wir fie in den 
Jahren 1872 und 1873 durchgemacht, geht auch die 
darauf folgende Baiſſe unter das Normalniveau 


eilung. 


auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
H. Albrecht, A. Retemeyer und Rub. Moſſe; 


1875 


2 


überſtehen. Darauf antwortet die Weſtpreußiſche 
Dentſchrift zunächſt: Die Productionskoſten ſind in 
erſter 8 abhängig von der Verzinſung der An⸗ 
lagecapitalien. In welcher Weiſe aber in der Zeit 
der „Gründungen“ mit Anlagecapitalien gewirth⸗ 
ſchaftet worden iſt, bedarf keiner längeren Aus⸗ 
führung. Es iſt eine leidige Thatſache, welche auch 
durch keine geſetzgeberiſche Maßregel aus der Welt 
geſchafft werden kann, daß bedeutende Capitalien, 
welche in den „Gründungsjahren“ in übertriebenen 
und mißleiteten Speculationen verſchwendet wurden, 
ein für alle Male verloren find; fie können 
für die Rentabilität der induſtriellen Unterneh⸗ 
mungen nicht mehr in Rechnung eſtellt werden. 
Was es aber heißen ſoll, wenn qe t wird, daß 
„für die Gründungen und die in allen Branchen 
gewerblicher Thätigkeit entſtandene Ueberproduction 
jener Jahre nicht die Induſtrie als ſolche, ſondern 
weit eher die Börſe und die große Menge der leicht⸗ 
läubigen Actionäre verantwortlich zu machen ſeien“, 
iſt uns nicht ganz verſtändlich. Wir meinen, daß 
„die Börſe und die große Menge der leichtgläubigen 
Actionäre“ an ihrem Theil der Verantwortlichkeit 
für „die Laſt der heutigen böſen Zeit“ in der That 
auch ſchwer genug zu tragen haben! Suum cuique! 
Mögen die Induſtriellen ihren Theil dieſer Laſt 
auch tragen, und nicht verlangen, daß derſelbe durch 
dae Maßregeln der Geſetzgebung auf 
die Schultern der Geſammtheit abgewälzt werde. 
Die Deutſche Eiſen⸗ und oo. bat die 
„ fetten Jahre übertrieben hoher Preiſe und reicher 
Rentabilität genoſſen; ſie muß dafür die magere 

eit in den Kauf nehmen. Wer die Preis⸗ und 

entabilitätsverhältniſſe des Jahres 1872 für 
normale Verhältniſſe ausgeben will, gleicht dem 
Meinbauer, welcher alle Jahre ein „Kometenjahr“ 
verlangen würde. 


Deutſchlaud. 

N Berlin, 12. November. Die Rechnungs⸗ 
Commiſſion des Reichstages hat in zwei Sitzungen 
die Rechnung pro 1871 erledigt. In Bete de 
früher im Reichstage ſchon aufgeworfenen Frage 
wegen der von Seiten Frankreichs gezahlten Ver⸗ 
pflegungsgelder für die Occupationsarmee wurde 
ſeitens des Regierungscommiſſars mitgetheilt, daß 
die Rechnung derſelben noch nicht abgeſchloſſen fet 
und noch Verhandlungen wegen erheblicher Beträge 
piden den Regierungen ſchwebten. Bezüglich 

er in der Rechnung pro 1871 enthaltenen Dotationen 
von 4 Millionen — auch darüber iſt bekanntlich im 
Reichstage früher verhandelt worden — wurde die 
Aus kunft ertheilt, daß dieſelben am 19. Februar 
1872 in Gemäßheit der geſ lichen Beſtimmung 
dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt ſind. Erhebliche 
Anſtände wurden bei der Rechnung nicht erhoben 
und der Antrag des Referenten Strecker auf Er⸗ 
theilung der Decharge angenommen. Heute wurde 
mit der Verhandlung über die Ueberſicht der Ein- 
nahmen und Ausgaben pro 1874 begonnen. — 
Die Commiſſion, welche die drei Geſetzentwürfe, 
betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden 
Künſte, an Muſtern und Modellen, ſowie den 
Schutz „ E berathen hat, hielt 
heute ihre erſte und. on den erſten vier 
Paragraphen ber die Werke der bildenden Künſte 
betreffenden Vorlage erregte beſonders § 4: „Als 
Nachbildungkiſt nicht anzuſehen die freie Benutzung 
eines Werkes der bildenden Künſte zur Hervor⸗ 
bringuug eines neuen Werkes“ eine lebhafte 


aft⸗ 


Aus Wien. 
Wir befinden uns mitten in der Theaterſaiſon 
und nicht blos dem Kalender nach, ſondern in 
Wagrbeit — ſchreibt Hr. Voget der „Fikf. Ztg.“ — 
Die Wiener find aufs Neue ihenterluftig geworden. 
Die Leiter unſerer Muſentempel athmen erleichtert 
auf, denn trog der chroniſchen Baiſſe an der Börſe 
at das Publicum wieder Geld fürs Theater. 
ie Hofoper, die Burg, das Stadttheater, die 
Vorſtadtbühne, alle machen brillante Geſchäfte 
Só wundere mich nicht darüber, denn überall wird 
es At d . mancherlei geboten, und fehlt es 
auch da t an Mißgriffen, fo kann man doch jagen, 
daß — Fiaveo die Ausnahme bildet. 
m wenigſten Glück mit ſeinen Novitäten 
er deſſen Saijal ich b 100 ae 
. ickſal ich bereits berichtet, 
olgte . „Parifinga“, um noch ſchneller 
als das Spielhagen ſche Stuck wieder vom Repertoir 
u verſchwinden. Trotzdem der Dichter am erſten 
bend der Aufführung mehr als ein Dutzend Mal 
vor den Lampen erſchien, um ſich für den ſeinem 
Werke een Beifall zu bedanken, ift man nicht 
einmal berechtigt, von einem Suceds d’estime zu 
reden. Will man das Fiasco überall als einen 
Erfolg bezeichnen, dann dürfte man es 
einen „Mitleidserfolg“ nennen. 
ma der Premiere beiwohnte, 
menichliches Rübren mit dem Dichter, bem e8 fo 
bangde angenehme Stunde verdankt, und in der 
gen „daß er für feine „Pariſina“ 
Angriffen ausgeſetzt ſein werde, ſuchte es 
Mydhien draus für die Enttäuſchungen, die feiner 
i tk pe Git, entidadigen. Mich beperriót ein 
hnliche verübt, und wenn ich auch nicht fo weit 
gehe, wie die perſönlichen greunde des Dichters, 
enn ich auch nicht, ſtatt zu fritifiren, einen Pane⸗ 
Bueitus anſtimme, fo will ich doch darauf verzichten, 
pas uweiſen, wie Moſenthal in der „Pariſina“ fid 


troffenen 
und wann ein zu 
ein rota pira 


entftanden, i 
2 iſt auch 


ſpie 


mit ebenſovie 


dlung; 
Hauber pil er 


kaum mehr an 


Kra 
Rivalinnen 


at. a ody pe ae amis test ii 
eclidteiten i. er Dichter 
der „Deborah“ treu geblieben. m Arrangement 


von Couliſſeneffecten hat er 
eiſterſchaft gebracht; aber der beamatifde 
> hat zu ſchlagen aufgehört. Das Feuer der 
eidenſchaft iſt pg und leuchtet nod dann 
d ender Schein durch die lang⸗ 
weilige Oede, ſo merkt man nur zu bald, daß es 
ift und die Illuſion, kaum 
chon wieder vernichtet. 
Der Löwe der Burgtheaterſaiſon iſt bis jetzt 
Nil james Schleſinger, der mit feinem „Trauer⸗ 
eines Kindes“ einen ſchönen, verdienten Erfolg 
errungen hat. War auch dieſer Verſuch im ernſten 
Drama für den liebenswürdigen Luſtſpieldichter 
und geiſtreichen Cauſeur eigentlich 
Wege“, ſo muß man doch geſtehen, daß er denſelben 
it ebe Grazie wie Geſchick 
Die heiteren Nebenpartien dieſes ernſten Bildes 
aus dem Wiener Leben wirken zwar weit unmittel⸗ 
barer, als die zu einem tragiſchen Conflict drängende 
aber das anmuthige witzige Ge⸗ 
em Dichter über manche Klippe 
hinweg, an welcher ein weniger geiſtreicher Autor 
unfehlbar geſcheitert wäre, und die prächtigen 
Charakterfiguren aus der Periode des volkzwirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwunges und der Krachzeit laſſen 
Kon den wenig motivirten Schluß vergeſſen; 
ehen jedenfalls noch lebendig vor uns, wenn wir 
die Handlung des Stückes denken. 
Mehr als durch die Novitäten wurden die 
abitue’s des Burgtheaters durch die Affaire 
olter⸗Frank in Aufregung verjegt. Die neulich 
an dieſer Stelle von mir ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß die Wolter im 
aft der jüngeren Gollegin neidlos ihren Erfolg 
gönnen werde, — hat meiner Voraus ſetzung wenig 
Ehre gemacht. Der Streit zwiſchen den beiden 
t at ſolche Dimenſionen angenommen, 
daß jede erklärt hat, nicht mehr mit der anderen 
ſpielen zu wollen. So unfaßlich es mir iſt, daß ſich 
das Genie vor dem Talent fürchtet, ſo ſcheint die 
Wolter der Frank gegenüber doch in der That|8 
| ctas wie Furcht zu empfinden; wenigſtens iſt nur 


es zu einer untiber- 


des künſtleriſchen E 


Frank, oder ob Beid 


„ein Schritt vom 


emacht hat.] Wiener Blätter ſeit 


ifter ſpielt, 


ſie 


ewußtſein ihrer 


ſo die Gereiztheit erklärlich, ) 
Applaus, der ihrer Nebenbublerin 0 — wird, 
erathen ſoll. Dieſer Mangel an Se 

eroine des B 


mehr zu beklagen, als die tragiſche 
erade im Gegentheil Goethe 
nd beſcheiden zum Wahlſpru 
will hier nicht unterſuchen, wer mehr Schuld 
den Spektakelſcenen hat; die Wolter oder die 
f dig find und nur ihre 
úbercifcigen Verehrer die Skandale provocirten, 
die im ik begonnen und hinter den Couliſſen 
ihren Abſchluß fanden. Auch fällt es mir nicht ein, 
die pikanten Geſchichten 


und Staatsaffaire bringen un 
vertreter des Grafen Andraſſy, 
ile ns eine hervorragende Rolle als ' 

jegt nicht viel 


e unſchul 


acht 


linnen die verlangte sr i 15 5 oe 
n wird, erkennen fogar 


in welche ſie bei jedem 


Meere IR im Snte 
urgtheaters iſt im Intereſſe 
1 8 dieſer Bühne um fo 
Liebhaberin ſich 
8 „Nur die 
ch erkoren hat. Ich 


zu reproduciren, welche die 
Tagen über dieſe Haupt⸗ 
d in denen der Stell⸗ 
Sectionschef von 


Rathgeberin war. Selbſt Schauſpielerin, ader um 
mindeſtens ein Decennium älter, freute ſich die 

eundin neidlos der Erfolge ihrer jüngeren Col⸗ 
egin und ſie that Alles, ihr auf der Bühne und 
hinter den Couliſſen die Wege zu ebnen. Man fab 
die Beiden faſt immer zuſammen: auf der Prome⸗ 
nade, auf Bällen und in luſtiger Geſellſchaft. Das 
intime Verhältniß überdauerte auch den Uebergang 
der Frank zur Burg. Die Freundin ſchwelgte im 
Vorgefühl der Triumphe, die ihrer Kathi in den 
geheiligten Räumen warteten und ſie hoffte, ihr auch 
ferner mit guten Rathſchlägen nützen zu können. 
Als deshalb die erſten Gerüchte von Reibereien mit 
der Wolter auftauchten, hielt ſie ſich berufen, ein 
Wort der Warnung an die Frank zu richten. 

„Sei klug, Kathi“, ſagte ſie, „laß die Dinge 
an g herankommen, ſuche nichts zu forciren, bis 
Du nicht feſten Fuß an der Burg gewonnen haſt. 
Bilde Dir um des Himmels willen nicht ein, die 
Wolter ſchon jetzt verdrängen zu können! Noch biſt 
Du ihr nicht gewadfen.“ 

Weiter kam fie nicht. „Was, ich der Wolter 
nicht geg dichte brauſte die Frank auf. 

„Noch nicht!“ ſuchte die Freundin zu begütigen. 

„Wann denn?“ lachte die Frank bitter. 
„Wenn ſie den Platz mir freiwillig einräumt? Ich 
I 1 warten, dis ſie mich zu ihrer Erbin 
einſe 
„Wer die Erbſchaft der Wolter antreten darf, 
iſt — ch nicht zu beklagen“, ſeufzte die 

eundin in Erinnerung an ihre eigenen längſt ge⸗ 
chwundenen Träume von Ruhm und Größe. Aber 
die Frank ließ ihr nicht lange Zeit, ihren Erinne⸗ 
rungen nachzuhängen; fie erklärte der beſtürzten 
Collegin, daß es mit ihrer Freundſchaft für immer 
aus fet. „Denn“, fegte ſie hinzu, i kann Niemand 
— 5 mich dulden, der es heimlich mit der Wolter 


Vom Stadttheater erzählt man ſich keine 
Couliſſengeſchichten. Die Stoßſeufzer der dictionive 
find verſtummt, und die Verwaltungsräthe lächeln 
befriedigt. Sie haben dazu alle Urſache, denn das 


Lumpe 


an 


iedens⸗ 


mit den 
Eine 


ll 


E Notbwendige Subbaftation. Anction E Die 
| Inſeraten⸗Pacht 


i Das den Erben der Fran en. in in a a WE 
\ ee im Schwerer Meere berief uWonnebergNo 2. Hierdurch erlaube ich mir einem hoch- y 
geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich das altrenommirte 


belegene, im Hypothekenbuche unter No. 88 onnerſtag, 18. Novbr. 1875, des 
* . foll 1876 TE ee use siete Sus ; N) y h 
u Wonneberg No. 2, A 
* e e gabe der Wirthſchaft, an den Meiſtbietenden 8 Klad era aise 


i No. 17 im Wege verkaufen: 4 
— en pang verſteigert und bag] 3, fade Arbeitspferde, 11 gute Kühe, 
ber die Ertheilung des Zuſchlags 13 „ Y a 
jähr. rke, . um einjähr. 
am 20. Januar on Bullen, cee Rutüber, 12 gro 
hs 4 : meine, barunter 2 tragende Sáue und 
a ahem No. 20 verkündet 1 ze lee 3 pa ar 
= reg wagen mit Zubehör, 3 gr. beſchlag. Schlit⸗ 
we ee | de baa, ie mi Sty 
bäudeſteuer veranlagt worden, 240 Mark. eifen € 5 1 
Der das Grundſtück betreffende Auszug mit Roßwerk i Steen, 1 reci 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ gun ns⸗ und 1 neue Kleeſdemaſchine, 1 


iſt bekanntlich vertragsmäßig 


ausſchließlich 
der Jima Rudolf Mosse 
übertragen, welche in der Lage iſt, 
bei größeren Ordres Rabatt zu gee 
währen. 
Ebenſo werden für das im Ver⸗ 
lage dieſer Firma erſcheinende 
„Berliner Tageblatt“ 
3 (Auflage 37,009). 
Aufträge unter den günftigften Eon- 
ditionen von derſelben entgegenge- 
nommen. 
Außerdem hat die Firma Rudolf 
Mosse u. A. die Inſeratenpacht 
des Militair⸗Wochenblattes, 
der Süddeutſchen Preſſe, 
der Fliegenden Blätter. 
der Handels⸗ u. Vörſen⸗Zeitung, 


Cöln, 

der Schweizeriſchen Handelszig. 
übernommen und erfreuen ſich dieſe 
Blätter einer großen Beliebtheit 
Seitens der Inſerenten. : 

Das Centralbürean ber Firma 
Rudolf Mosse befindet fid in 
Verlin, ag bi 48, 
in Danzig bei Hrn. Otte Linde- 


gehörige, im made Meere brerfelbft 
HotelEnolischesHaus 


am I. October käuflich übernommen habe und 
wird es mein Bestreben sein, die mich beehren- 


SALSA LIAR 


den Gáste durch gute Speisen und Getránke, 


sowie civile Preise zufrieden zu stelleu. e 
Restaurant zu jeder Tageszeit und stehen 
Salons zu Déjeuners, Diners, Soupers, Hoch- E 


— ell können im Bureau V_ eingefehen emen Sauejetafen, 3 Paar 
Mile Diejenigen, welche Eigenthum oper ederne Geſchirre mit Kettenſträngen, 
anderweite, a get 5 egen Dritte Zäume, Leinen, 2 Paar Halskoppeln, 
der Eintragung in das Hppothe enbuch be⸗ Waſſertonnen, 1 gute Mangel, 50 Stück 
'bitrfende, aber nicht eingetragene Realrechte ſtarke 3 1 Partie gute Dad» 
ee MmiNe? werden hierdurch ques, u = gelöſchten Kalk, 1 
edge 1 vi, dieſelben zur Vermeidung der uantum gu en 5 reichtorſ, 1 Partie alte 
nes ion ſpateſtens im Berſteigerungs⸗ Fenſtern, 1 Schleifſtein, 25 Fuder gutes 
e 22 Klee⸗ und Wieſen⸗Heu, 16 Schock Weizen⸗ 
Dan Eta 3. Novbr. 1875 Sen e ee e 19 — 
e Be irbſen⸗ und einige Schock Roggenricht⸗ 
Königk. nd u. Kreisgericht. ſtroh, 1 ge Quantum Weizen: und Gerſten⸗ 
x aſtationsrichter. (91 date Gßlartef an re 
gute artoffeln el Runkel⸗ 

Bekanntmachung. rüben und 100 Scheffel Wrucken ıc. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir be⸗ 


Die Lieferung eines Quantums von] kannten Käufern bei d t ; 
2500 laufenden Metern 11 M. breiter und Unbekannte a fofort, . 


zeiten etc. stets zur Verfügung. 

Table d’höte 1½ Uhr und werden Anmel- 
dungen zum Abonnement gern entgegenge- 
nommen. 


TIEREN! 


Hochachtungsvoll 


Fr. Wierig. 


Danzig, im November 1875. 


8—11 Centimeter ftaifer’ Granitplatten, mann, Ziegengaſſe 1. 

fei Behfwer, reo. Bahnbof bier, fol im Janzen, une 
ubmiffionswege vergeben werden. 

: Neſerungsluft Auktionator, Breitgaſſe No. 4, 


tige wollen ihre Offerten] 108) vormals Joh. Jac. oe 


bis ſpäteſtens . A. mn 
Donnerftas, den 2. Dezbr. er, Sir John Retoliffe N 

Ming 12 Uhr, histor. polit. Bomane aus der Su 
frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift Gegenwart. 


3 enfleinlach. (23 
Labrik 9 


; von 

Pfannenschmidt & Krüger, 

MP MA Gy AM En 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl und Firniß (hell und dunkel), 
Specialität: Fußbodenlacke. 
Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 

Laugen markt 3. 
E Von Montag, den 8. November, befindet fic meine ; 


Lieferung von Trottoirplatten“ im|Sebastopol, 4 Bde. 24 Mk., Nena 
fiddtiiden Bauburegu, Langaafier Thor, Sahíl, de Bde. 18 Mk., Villafranca, 
wofelbft auch die ſpeciellen Bedingungen 3 Bde. 24 Mk, Zehn Jahre, 4 Bde. 
eingeſehen werden können, einreichen. 24 Mk, Magenta & Solferino, 4 

Die Bedingungen werden auf Wunſch, Pe. 24 Mk, Puebla, 3 Bde. 18 Mk, 


Fopiali ¿| Biarritz, 7 Bde. 42 Mk, 
Aa un ae Copialien, auch ab Vorräthig in allen Buchhandlungen, 


Danzig, den 6. November 1875. guten Leihbibliotheken und in der 


A Verlags - Buchhandlung C. 8, 
Die a atelion, Liebrecht, Berlin W. I. Kör- 


nerstrasse. (6728 


feffer 
8 . 
Bekanntmachung. Heliograph. 
t ¿ Apparat zur Selbſtaufertigung von 
dea lea, Aren ie ttre Sete w ae Bilder b19 zur 
> 3 or e 
— am ielgraben ah elbft älte:e Kinder können damit operiren. 
fteuerpflichtig lagert, follen beim Fabi Be Bubebör in 5 Thaler 
Wen mee iO fle , o oi 14" 
on — — u elle ge en glei fut bo — G 
abluna öffentlich ve werden, wozu 
Pan uftige hiermit eingeladen werden. ummi⸗ 
anzig, den 11. Novbr. 1875. 


Aal. Hol, Amt. Regenröcke 


Bekanntmachung. in anerkannt beſter Dualität, leichte 


Bufolge Verfügung am 3. November | Stoffe 15 ME, ſtarker Köper 24 Mk., 
1875 ift am felbigen Tage in das bieffeitige | fy Gummileder 30 a. 33 ME Sämmtliche 
Handels⸗Regiſter zur Eintragung der Aus: | PY Gummifabrikate zur Kranken: und Ges 
ſchließung der ehelichen Giitergemeinidaft | ſundheitspflege zu e Il⸗ 
unter No. 87 eingetragen, daß der Kauf⸗ luſtrirte Preiscourante Saber ienſten. 
mann Alexander Pititeger bier für Gummiſchläuche und Platten empfiehlt 
feine Ehe mit Thereſe geb. v. Tarlo, und liefert auf giltige Beſtellung die 
durch Vertrag vom 8. Jum 1875 die Ge⸗ Gummiwaarenfabrik von 


der Güter und des Erwerbes 
eee , Ludwig Meyer, 


horn, den 3. Nopember 1875. 


FF 
Oe dy neee 


Vorräthig in E. Donbbercks Buchhandl., 
Danzig. (9665 


AR vom Minifterium 
h Lilionese ‘erect und con: 
2M ceffionirt, reinigt die Haut von 
Leſber⸗Flecken, Sommer⸗Sproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den gelben 
Teint und die Röthe von der Naſe, 
ſicheres Mittel für fcrophulofe 


otographien. Jeder, 


Pelz- u. Nauchwaaren-Fabril 
ds Wollwebergaſſe . 28. dE: 
APORTAR MIES AAA RES 


Metall-Firniss 


in perſchiedenen Farben, mit oder ohne Bronce, zum Lackiren jeglicher 
Gebrauchsgegenſtände der Haushaltung anwendbar, empfiehlt endſtehende 
Firma als neue und praktiſche Erfindung einer rheiniſchen Fabrik. Dieſer 
Metallſirniß, ein im Augenblick trocknender Spirituslack, läßt ſich mittelft 
eines kleinen Pinſels mit Leichtigkeit auf Metall, Holz, Rohr ꝛc. tragen 


züglich gut aus. 

ne, 
itte 

a Flaſche 2 Mk. 50 Pf., zur Entfernung zu 

tief gewachſener Scheitelhaare und der bei 

Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 


Königliches Kreisgericht. Berlin W., und verleiht abgenutzten Gegenſtänden, wie z. B. einem Brodkorb, dem Minuten. $ 
A 8 ; 2 A ich i ; 1 N. Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 
I. Abtheilung. No. 9, Bote damerſtr Ne. 9. E Sub ne ge EEE namentlich in Verbindung mit Bronce, Die Niederlage befindet fid im 


„Der Metallfirniß wird in 6 Nüancen, aus denen andere beliebig 
combinirt werden können und in Fläſchchen zu SO Reichspfennigen, ſowie 
die dazu paſſenden Broncen, vorräthig gehalten bei 


Bernhard Braune. 


Tes Das Recept, 
¡Stearin- und Paraffin; g vie 3 es 
Lichte fal Geige e uns veges 


„Bazar zur Roſe“ 
August Quandt, 


3111) Melzerg aſſe 6 (Fiſcherthor). 


45 Cutr. Bitten Durdmerter, find — cl $ 1 einer Speicher od. 
Räumung des Platzes billig verkäuflich bei Hofplatz wird zu kaufen Na gz 


„ Vommerenke Adr. werden unter No. 102 
9898) Przechowo pr. Terespol. in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Trommel-Rúbenschneider 


von großer Leiſtungsfähigkeit und ſehr leichtem Gange, 


{ Häckselmaschinen 


für Roßwerk und Handbetrieb, k 
AR alan Pl bie 


| EBR. WALCK 
Sandgrube 20, am Heumarkt. 


Sr zur ur er a A ey 
Ki das ſeit 1. Auguft d. J. erſchienene und in einer Auflage von 300 Exemplaren 
verbreitete 


Neue Brennerei⸗Fachblatt 


a (Organ des Preuß. Brennerei⸗Verwalter⸗Vereins) a 

wird hiermit zum Abonnement eingeladen. Daſſelbe enthält Singrlegenbeiten des Ver⸗ 

eins, Fachliches, Verſchiedenes, 11 das Brennereifach betreffende Inſerate, als 

Stellenvermittelung ꝛc. Monatlich erſcheint eine Nummer. Preis jährlich 6 M 2 

pines, beim Herausgeber: Brennerei⸗Verwalter A. Dams in Laskowitz in 
euBen. 


in allen Packungen und Qualitäten von 50 Pf. pro Pack an bei a C hehe 
Albert Neumann, 


elufach darin, daß man dem 
Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 


Kölner Flora-Lotterie, 


tto E. Webers Feigen: 
Ziehung: 235 December 1875 und folgende Tage. 


Kaffee) zuſetzt. 


*) Zu haben in der Fabrik von 
Otte E. Weber in Berlin 
S. O., N 21 Preis 
a Pfund 1 Mark. — Bei Entnahme 
von 5 Pfund Zuſendung franco. 


= 


5 a RR AA auptgewinne im Werthe von: TENA 
Mein Cigarren- € Tabaks-Geschäft 25.000 Mark, ng 
ist auf das reichhaltigste assortirt. Ich empfehle eoht 10,000 Mark, Petrol eum-Kochöfen 


einzig wirklich 
dunſtfrei, ſpar⸗ 
ſam und gefahr⸗ 

los, haben im 


importirte Havanna-Tigarren (1873 er u. 75 er 
Ernte), sowie Havanna - Cigarren (Imitation) von 
167% Thlr. an pro Mille, in ganz vorzüglicher Qualität. 


2 Mal pu” 5,000 Mark. 


2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark 
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark, 


können g mäß Miniſterial⸗Verfügung vom 14. Octob 2 Hewi Eifengub ben 
H. Martens, 5 any amen abatiglia 10 %, ausnahmsweiſe pe 33 . . . . Sch teanpel 
n. a | Thor.” chwassmann 
Y Jedes Loos kostet 3 Mark &6e Hamburg, 


und berechtigt bis zum Biebungstage zum einmaligen freien 
zintritt zu den Anlagen der Flora. 
Wiederverkäufern gewähre ich entſprechenden Rabatt. 
Der einzige General⸗Agent: B. J. Dussault in Köln. 


Man fordere 


einen 
un en we Petroleum: 


aa Zum Königtrank 


Herrn Gesundheitsrath (Hygiéist) Marl Jacobi in Berlin! 
das 03888 ) Betzlow, bei Blumberg, 18/6. 15.— Da der Kónigtrank immer noch 


: Kochofen ; y 
Lahe Mittel ist, welches meiner Frau Lin derung verschafft. (Best.) Schmidt, er eT Geſchg 7 ken . 


Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. (3760 


Havanna-Cigarren 
ſehr feine a Mille 60, 75, 90, 120 . 
Unsortirte Havanna 45 u. 54 ML. 
Aechte Cuba-Cigarren in Original: 
Baſt⸗Packeten zu 250 Stück a Mille 60 K. 
Manilla-Cigarren à Mille 60 di. 
Mavanna- Ausschuss - Ci garren 
(Original⸗Kiſten 500 Stück) a Mille 39 K.. 
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich. 
500 Stüd ſende franco. 

A. Gonschior, 
Breslau, Weidenſtraße 22. 


NB. Vorstehende Lotterie bitte ich, nicht mit der Berliner Flora- 
Lotterie zu verwechseln. (9856 


Worfte für eis. Schiffe und Maschinenbauanstalt 


(vorm.: A. Tischbein) 
y in Rostock, Mecklenburg —- Fabrik gegründet 1850 — 
liefert eiserne Dampf- und Segel-Schiffe, sowie Schiffs-Maschinen und Kessel jeder 
Grösse und Construction, namentlich nach dem Woolf'schen System compound, als auch 
Dampf-Maschinen für Fabrikanlagen aller Att, Die bedeutende Giesserei gestattet 
Ausführung des schwersten Maschinengusses, Schiffsschrauben etc, (3119! 


deten Ko Alsfassen bei St. Wendel, 3./7. 75. — Meine. Krankheit schien auch 

ben mane Mittel mit Hartnäckigkeit Trotz zu bieten und mir alle Hoffnung zu 
ia 18 aber trotz dem hartnäckigsten Wiederstand endlich das 
Fe a Glieder seit fünf Tagen ist allmálig Schlaf und Appetit zurückgekehrt, auch 
hat der 11 schmerz, sich gemildert. A. Strube, Steinhauer. 

Lauffen am Neckar, 21./5, 75, — Durch einige Erfahrungen in hiesiger Gegend 
von der guten Wirkung Ihres Kónigtranks aufmerksam gemacht, wie durch eig e- 
nen Gebrauch einiger Flaschen bei meinem bereits 4 monatlichen Nerven- 
leiden mit grossen Nervenschwäche verbunden, haben mich von der wohl- 
thhatigen Wirkun g desselben überzeugt. (Best.) Heinrich Höchel. 

€F Der Königtrank-Extrat wird jetzt mit 4 mal so viel oder auch mehr kaltem 
unter Umständen warmem ‚Wasser vermischt. Die Flasche kostet Y AM, fünf Flaschen 
direkt aus dem General-Debit, Friedrichs-Strasse 208, bezogen, S Al; Sendungen franco, 

Niederlage in Danzig bei Alb, Neumann, 


et tn — 2——— 


Am 9 d. M. ſtarb bierfelbft nach mehrwö⸗ 
chentlich m ſchweren Leiden im 76. Le⸗ 
bensjahre Herr 

Albert Sarthacuser 
fei] Maiſi848 Bürgermeiſter hieſiger Stadt. 

Unermüdlich thät'g in feinem Berufe, 
freundlich und wohlwollend im amtlichen 
Verkehre, ſtets bere t zu helfen und zu nützen, 
hat derſelbe ſich in unſerer Bürgerschaft eine 
ehrende Erinnerung bleibend g ſichert. 

Kieſen urg d. 11 November 1875. 

Der Magistrat. 


S% 1115 4% Uhr ſtarb unſere geliebte 
ter, Schweſter, Großtochter und 


Nichte, 


Marie Reinbrecht, 


im 21. Lebensjahre. — Tief betrübt zeigen A 
wir dieſes allen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 
Memel, den 12. November 1875. 
e Reinbrecht 


und Familie. 
"Dr. med. F. Haase, (RN ” 
ahnarzt, ” ” ” 
Langgaſſe No. 3, = Tr. ; 15 > 
Künſtliche Zähne, Blombiren, „Behandlung ? 


von Zahn⸗ und Mundkrantheiter. 


Frischen 
Salat, 
Algierer 
Blumenkohl, 


Malaga-Weintrauben, 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgasse 4. 


Fromage d'Estimé, 


do. Camembert, 
do. Mont-d'Or, 
do. Coulommiers, 
do. Troyes, 


do. Suiss. Gervais, 
Neufchátel, 


do. 
do. Roquefort 


J. G. Amort, 


Langgasse 4. 
l 


Weiden 


ee eee ee 


zurückgeſ etzter wollener u. halbwollener 
Kleiderſtoff 


Eine große Partie „ und Ripse á 9 Sgr. p. Meter, 


e, darunter: 
Sgr. p. Elle, 


1 6 5 Sgr. p. Mtr., 3 Sgr. p. Elle, 
|, Tartans 418 Sgr. p. Mtr., 12 Sgr. p. E., 
Jaconnetts und Cattune a 4½ Sgr. 
p. Meter, 3 Sgr. p. Elle 


S. Hirschwald & Go., 
Langgaſſe No. 79. 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


von 
R. Wolf 


in cke Magdeburg 
baut {cit 12 Jahren a 


Locomobilen 


3 Epecialitát : 


mit ausjehbaren Nöhrenkeſſeln, 


fahrbar und für ſtationäre Betriebe. 
Preisliſten und Needed werden auf Wee geſandt. (8981 


Die 


Eilengießerei x Maſchinenfabrik 
Carl Kohlert, we Most, 


gaffe 35, 


empfiehlt fich zur Lieferung und Anfertigung von 


Dampfmaſchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 


Schiffsmaſchinen und Locomobilen, 
Handſchuh⸗ abrik 
107 Hundegaſſe 107 


empfiehlt ihr friſch ſortirtes Lager 
feinſter 


Glace-Waare 


zu den anerkannt billigſten Preiſen. 


je 


ppdrauliſchen! Motoren, 
Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere 


fabriken, Brennereien, Brauereien 


ſammlung zur Verfügung, 
Lehmgußt und Hariguf leber Art 


Ninchernitlel 


Vinaigre de toilette, 
Vinaigre aromatique, 


falten bon: 


Vinaigre pour le salon, 
Eau de Cologne ambrée, 
Eau de lavando, 


‘Balsam. Räucheressenz 
Neumann, 


gebohrte Wagenbuchſen 2c. ꝛc., 
Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekcaft, 


Oriental. Blumenessenz, 
be ehlt als t Mou billigſt Nene us 18 
E ee | 3, vis-a-vis der Börſe. inf Sus unft bereitwilligſt ertheilt. 


Husten-, Brust-, ne Bet Ka nd | und 
Lungenleiden. 
10,000 Atteſte. 


Trauben⸗Bruſthonig 


unter Controle des Hrn. Dr. M. 


Montag, den 15. 
mittags bis 4 for Nahmitt 


| Freytag, Kgl. Profeſſor in Bonn, 
nur echt 


wenn die Metall» a 
07 womit jede 
Flaſche geſchloſſen, 
den irmaſtempel 
der Fabrik tragen. E 
Bu beziehen in 
Danzig bei 
Richard Lenz, 


DE Saupt- Depot, DE El 
Brodbän u. Drognenhdlg., 2 
rodbänkengaſſe 48, 

vis-A-vis der Gr. Krämergaſſe. 

Ferner bei Ma 
Colonial- und elicateßwaaren⸗ 
Handlung, Retterhagergafie 7, 
8.0 des Vorſtädt. Graben und 

6. Amort, Colonial⸗ und Des 
e r dee Langgafie 
No. 4, Ecke der Gr. Gerberg. 


ECC 

EE 
e. ö. “Loeschmann. 
Raſirſeife 


vorzüglicher Güte empf. Albert Neumann, 
angenmgrkt 3, vis-a-vis der Börſe, 


uns Bradtke, 


Gaver, Handfeger in Metall⸗, Holz⸗ 


Kämme, Taſchen⸗ und Toilettenſpiegel, 
laube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 


empfehle mein Lager eleganter Kleider⸗, Sammet⸗, Haars, 


Auswahl von Kleider⸗, Hut-, Sammet⸗, Zahn⸗ und Na 
Den Empfang der neuen hohen Einſteckkämme, riſir⸗, 


Pumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, 
Bs e Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 


für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 


Completen Einrichtungen für . Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 
Gufititcten in Eiſen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 


Keſſel aller Eyſteme, beſonders 5 Möbrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
— Brücken, Träger, Dachconſtructionen 2c. 2¢., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 


allen anne Guftartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche, 


Räucherpulver, Pumpen, Winden, Armaturen und Trausmiſſionstheilen, 
Räucherkerzen, Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 
Räucherpapier, Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden 


ige Anfragen wegen Preife rc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 


Bazar 
zum Beſten des hieſigen Volkskindergartens. 


und Dienſtag, den 16. d. Mts., von 9% Uhr Vor⸗ 
ttags, im Franziskanerkloſter. Eine beſondere Ausſtellung 
der eingegangenen Gaben findet mio ht ſtatt; am erſten Verkaufstage Entree 25 3 


Das Comité. 


S. Hirschwald & Co., 


Wollwebergaſſe No. 15, 
laben eine große Partie 


Tricotagen 
für Damen und Herren, in Seide, Wolle 2¢. 


Ausvı 


erkauf 


Unger, Langebrücke, 


zwiſchen dem Seat und Sefligenge ther und Ankerſchmiedegaſſe No. 21. 


Pr. Maß, 


) Das 
rath, Bredlan, 


Krümelbürſten und MN 
und Elfenbeinrand, ſowie eine hübſche 

elbürſten. 
Staub⸗, Kinder⸗ 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen wre 


| hoben Herrſchaften nachgewieſen. Für 8 
B | verläffigteit dae das ſeit Jahren im beſten 


ae chen, a mit guten Empfehlungen verſehen, 


Gin feiner Berliner 


extra zur Jagd ge: 
agen, baut, der ſich aber 
auch pe einen Gutsbeſitzer zu 
Stadtfahrten ſehr eignet, it zu 
verkanfen 1 28. 
dm: Y aoe — 
in Grundiid 3 Morgen Land 
in der ſchönſten Lage Zoppots 
iſt zu 1 Zu befragen Waren 


opp pot. 
Einig ge W Linden, Wal 5 
nüſſe und Saftanien werden zum 
Anpflanzen acest 
Roepergaſſe 23, 1 Tr. 


Saat⸗ u. Futter⸗Lupinen 
werden gekauft in Sen8lam. 


Günſtiger Gutskauf. 


Ein Gut 8 der Dirſchau⸗Pr. Star: 
ardter Gegend, 1 Stunde von der Bahn, 
real: Morgen, davon 
1500 M. Acker, Gerſt⸗, Weizen ⸗ u Roggen⸗ 
boden in ſehr guter Cultur, 300 M. Fluß⸗ 
wieſen, 500 M. Wald, 450 M. gute Weide, 
200 M. Bruch ıc. ie en eie. 
63,000 Thaler, Landſchafts⸗ 
ſchulden: 37,500 Thaler, Aus⸗ 
ſaaten: 300 Scheffel Winterung, 400 Sch. 
Sommerung, 2000 Sch. Karto n, ſoll mi 
Inventar und Sushi 053 Ver: 
hältuiſſe wegen für 66,000 Thlr. 
bei 20: bis 45,000 Thlr. An⸗ 


zahlung verkauft werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brapbstevanſſe 83 


MADE 
TOR in poller Nahrung ftchende 
Bäckerei, nahe bei Danzig, iſt bei 
1500 bis 2000 Mark Anzahlung zu ver: 
e ll, unter No. 119 i. d. Exp. 
Stg. erbeten. 


RE AEN GDN TO 
Siellenſuchender 
jebweder Branche 


lann das ſeit Jahren ee 
§ Bureau Germania zu Dresden 
aufs Wärmſte empfohlen werben. 


Gesucht. 


Gin Krug oder Gaſtwiethſchaft 
in der Nähe tee Stadt, mit 50—100 Mi 
Land, wird zu Neujahr zu pachten gefucht: 
Adr. u. 118 1. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein Wittwer mit drei Kindern im Alter 

von 2 bis 11 Jahren wünſcht möglichſt 
bald das Engagement, einer gebildeten 
Dame in mittleren Jahren au sau 
per Erziehung feiner Kinder zur 
Führung (cinc Haushalts. Socie 
Und perfönliche eldungen werben in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 11 Uhr 
Langen markt 41, Y Tr. hoch, erbeten. 

in} genen, welcher längere Zeit in dieſer 
Branche thätig geweſen iſt, ſucht in 
ähmichem Fache von ſofort eine Stelle 
Offerten beförd. o. L. Daube & 
Danzig, Lan aſſe 7 

Piac TT von Etüben: 

Nikolaiſtraße 26, 
empfi hlt ſich zur Beſorgung des fo beliebten 
Schleſiſchen Dienſtperſonals als Wirtt⸗ 
ſchafterinen Kochmamſells, perf. Kam⸗ 
mer jungſern, Stubenmärchen und Kin⸗ 
derfrauen, ſowie Kutſcher, Gärtner, 
Leibjäger und Diener zc. Nur mit guten 
Zeugniſſen verſehenes Perſonal wird 5 


Ruf Itebenbe Bureau. 
Stellenſuchende aller Brau⸗ 


erhalten fofort Stellung auf Wunſch in 
jeder belieben Provinz. Honorar nur Pre 
Annahme einer Stellung zu zahlen. 


Gin junger Mani, wit der Getreide⸗ 
und Spixitus⸗Branche doppelten Buds 
führung und Cerreſrondenz vollſtän dig vers 
tiaui und mit guten Referenzen verſehen, 
ucht zum 1. Januar 1876 eine dauernde 


Stellun (89 
Sicheſellige Offerten sub H. W. 130 
befördern Hansenstein & Vogler 
n Berlin S. W. (Ho oe 
Ein, junges Madchen, andarbeit g 
übt, ſuch' eine Stele zur Stüge d 95 
Hausfrau. Adr. werden unter Z. E. No. 
100 Bartenftein in Oſtpr. erbe en. (125 
Ein junger Mann der Caution ſtellen 
kann, ſucht bei mäßigen Anſprüchen 
eine Stelle als Kaſſerer in jeder Branche. 
Adreſſen werden unter No. 126 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein, junger Mann ſucht bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen eine Stelle als Reiſender in 
beliebiger Branche. Adr. werden unter No. 
127 in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Gefangverein im Gpmnafium. 


Probe J ontag 7 Uhr. 


Gewerbe⸗Verein. 


Dienftag, den 16 Novb-, Abends 7 Uhr, 
Vorleſurg aus Reuter's Oichtungen von 
Orn. Friedr. Glöde. Billets für die Mit⸗ 
glieder und deren Familie à 30 pro 
Perſon, ſind gegen bi der Erken⸗ 
nungskarte bei Franz Jantzen, 
Hundegaffe No. 38, — haber. 

Der orftand, _____ 


Zingler's Höhe. 


onntag, den 14. November, 


oncert, 


usgeführt von der Capelle re 4. A r. 
ieee e ts. 6 
Anfang 1 A, 


Entree 
Kilian, nea ie 


TR a Tha A > 
Spliedt’s Salon 


in Jäſchkenthal. 
Heute, den 14. November: 


CONCERT. 


Anfang 4 Uhr. F. Kell. 


Im 
Saale des Gewerbehauses 
Montag, den 15, November, 
Abends 7 Uhr, 


letzter Vortrag 
Fritz Reuters Dichtungen 


gehalten von 
Herrn Friedr. Gloede 
aus Mecklenburg- Schwerin, 


Programm: 

De Reis’ nah Belligen. — Ut mine 
Stromtid, — Läuschen un Rimels, — Hei- 
rathsgeschicht’, (Aus dem demnächst er- 
scheinenden 15, Bande von  Reuter’s 
Werken.) 


Billets zu reservirten Plätzen à A. 1,50, 
nicht reservirten Plätzen à M. 1, sowie 
Schülerbillets a 75 4, sind zu haben in 
der L. Saunier’schen Buchhandlung 
‘A. Scheinert) Langgasse 20 und an der 
Kasse, 


Kaffeehaus 
freunbfhaftlicien Garten, 


Nengarten No. 
Heute, Sonntag, den 14. Nov. er., 
Großes 


Saal- Concert. 


Anfang 5 Ubr. f — ere 30 4. 
Reissmann. 


Theater-Anzei e. 


Sonntag, den 14. Novbr. (3. Ab. No. 13.) 
Philippine Welſer. Schauſpiel in 
5 Akten von Oscar Freiherr von 


Redwitz. 

Montag, den 15. November. (3. Ab. No. 14.) 
Aleſſandro Stradella. Oper von 
Flotow. Vorher: Wenn man Leute 
fieht. Luſtſpiel in 1 Akt von G. Horn. 

Dienftag, den 16. Novbr. (3. Ab. No. ib) 
Der Veilchenfreſſer. guflipiel in 4 

ah te 

Mittwoch, den ‘ 
Der cidos Oper von E. 


v. We 
Donnerftag, den 18. Nov. (3. Ab. No. 11.) 
Zum erſten Male: Modelle des 


Sheridan. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Bürger. 

Freitag, den 19. November. (8. m No. 18.) 
Der ‘oe . Oper in 3 Alten 
von F. v. 

Soma 20. Novbr, bleibt das Theater 


Sonntag, den 3 Novbr.: piel 
des Preſtidigitateurs Herrn gente or 
Herrmann, ſowie Gaſtſpiel der Tyroler 
Sänger⸗Geſellſchaft Kopp. U. A.: Das 
heimliche Cabinet. Luſtſpiel, Die 
Sonntagsjäger. en mt mi lun. 
Den reſp. vielfachen Nachfragen zu b e zu 

egnen, zeige id 1 pin nad) wie 
vor leifejecaafíe 7 6 wohne. 
138) 


oseph Duban, 

an lehrer. 
Eine Ankeruhr mit Goldrand und 

doppeltem Zeigerwerk No. SOL 169 

iſt mir abhanden gelommen und bitte felbige 
gegen Belohnung von 10 Mark Böttcher: 
gaſſe 12 abzugeben. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 


Der Officier, 


welcher geſtern um halb elf Ube auf einem 


Schimmel den ungepflafterten Bürgerſteig 
in Langfuhr entlang ritt, wird darauf auf* 
merlſam gemacht, daß dies nicht allein 
ſtraf bar, ſondern logar unſchicklich if. 


twortlicher Redacteur H. Nödnet 
a Bering nen Y A. W. Rafeman” 


